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Den Startschuss macht die 
Jazz-Formation Heye’s So-
ciety am Dienstag, 16. Ok-
tober. Die sechs Musiker 
werden dem Publikum mit 
unverfälschtem New-Orle-
ans-Jazz kräftig einheizen. 
Unterhaltsame Kommenta-
re, Anekdoten und Bilder 
aus der Historie des Jazz las-
sen das Konzert zu einer 
vergnüglichen wie informa-
tiven Zeitreise werden. 

Weiter geht es am Diens-
tag, 6. November, mit poli-
tischem Kabarett und René 
Sydow. Warum wird die 
Welt nicht klüger, wenn der 
Zugang zu Wissen noch nie 
so leicht war? Warum ver-
armen Menschen, bei all 
dem Reichtum der Welt? 
Woher kommen Hass, Fana-
tismus und Turbo-Abi? Wer 
ist schuld an diesem Elend? 
Und wer trägt eigentlich die 
Bürde des weisen Mannes? 
In seinem dritten Solopro-
gramm geht der Träger des 
Deutschen Kabarettpreises 
etwas weniger laut, aber 
umso intensiver der Frage 
nach, was uns zum Men-
schen macht. Finanziell ge-

fördert wird dieser Abend 
durch die Sparkasse Hün-
feld.  

Eine weihnachtliche Le-
sung mit der Schauspielerin 
Nina Petri steht am Diens-
tag, 11. Dezember, auf dem 
Programm – so bunt, über-
raschend und besinnlich 
wie die Weihnachtszeit 
selbst. Nina Petri liest Ge-
dichte und Prosa von Käst-
ner, Ringelnatz und Lenz. 
Texte, die bekannt sind, so-
zusagen Evergreens, die es 
lohnt, immer wieder zu hö-
ren. Mit ihrer unverwech-

selbar warmen, ausdrucks-
starken Stimme nimmt Ni-
na Petri die Zuhörer mit auf 
eine weihnachtliche Reise – 
mit Tannenduft, Kerzen-
licht und Lebkuchenge-
schmack. 

Amüsant wir es am Diens-
tag, 22. Januar, bei Come-
dy mit Clajo Herrmann 
vom Babenhäuser Pfarrer 
Kabarett. Mit  im Gepäck 
hat er sein Programm 
„Männer schweigen wort-
los“. Natürlich sagen Män-
ner auch mal was. Manch-
mal sogar mehr. Aber Män-

ner können morgens schon 
vor dem Frühstück nichts 
sagen. Das fängt auf der 
Bettkante an. Clajo Herr-
mann wird auf der Bühne 
nicht schweigen. Insofern 
ist sein Auftritt unüblich für 
das Kommunikations-Port-
folio des Mannes. Aber ei-
ner muss es ja tun. Einer 
muss das Schweigen bre-
chen.  

Eine Konzertlesung mit 
Ulla Meinecke bildet am 
Dienstag, 5. März, den Ab-
schluss der „Kultur im Al-
ten Lokschuppen“. Seit 
über 30 Jahren ist sie eine 
feste Größe in der deut-
schen Musik- und Kultur-
landschaft. Ihre samtige 
Stimme, ihre poetische 
Sprache und nicht zuletzt 
ihre nachdenklich-ironi-
sche Sicht auf die alltägli-
chen Dinge begründen ih-
ren Ruf als Sängerin, Dich-
terin und Autorin. Sie ist die 
Meisterin der treffenden 
Worte, die auf unvergleich-
liche Weise dem Besonde-
ren nachgehen. In ihrem 
Erzählband „Ungerecht wie 
die Liebe“ betrachtet sie das 
Leben, die Menschen und 
die Liebe. 

Der Vorverkauf für die 
Veranstaltungen startet am 
Montag, 3. September, im 
Bürgerbüro der Stadt Hün-
feld (Bahnhof), in der Buch-
handlung Möller, im Bü-
cherladen und in der Tou-
ristinformation. Die Karten 
kosten im Vorverkauf je 
nach Kategorie 18 oder 15 
Euro, für Jugendliche 16 
oder 13 Euro. Beginn ist je-
weils um 20 Uhr. Die Ver-
anstaltungsreihe wird geför-
dert durch die Bürger- und 
Un t e r n e h m e n s st i f t u n g  
Hünfeld. 

HÜNFELD. Mit dem Herbst kehrt 
auch die beliebte Veranstaltungs-
reihe der Kulturabende der Stadt 
Hünfeld zurück. Das Programm 
von „Kultur im Lokschuppen“ 
reicht von Jazz über politisches 
Kabarett und Lesungen bis hin zu 
Comedy. Am Montag, 3. Septem-
ber, startet der Vorverkauf für die 
Veranstaltungen in diesem Jahr. 
Wegen des Rathausumbaus fin-
den die Veranstaltungen im Alten 
Lokschuppen in Hünfeld statt, 
teilt Bürgermeister Stefan 
Schwenk mit. Auf die Kulturlieb-
haber wartet von Oktober bis 
März ein abwechslungsreiches 
Programm.

Abwechslungsreiches Programm von Oktober bis März / Von Kultur bis Comedy

Vorverkauf für „Kultur im Lokschuppen“ 

Die bekannte Fernseh- und Filmschauspielerin Nina Petri gastiert bei 
„Kultur im Lokschuppen“ im Dezember in Hünfeld. 

Oliver Kropp von der Inha-
berfamilie hieß zahlreiche 
Ehrengäste, aber auch Be-
wohner, Angehörige und 
viele Mitarbeiter willkom-
men. Das Ziel der Einrich-
tung war von Anfang an die 
Unterbringung – insbeson-
dere von Wachkoma-Pa-
tienten nach Unfällen, 
Schlaganfällen oder ande-
ren massiven Erkrankungen 
– im Pflegeheim durch ei-
ne neuartige spezialisierte 
Einrichtung abzulösen. 36 
Bewohner zogen nach der 
Einweihung ein, mittlerwei-
le bietet das Heim 60 Be-
wohnern Platz, von denen 
12 dauerhaft beatmet wer-
den müssen. Im Vorder-
grund steht neben der Pfle-
ge auch die Förderung und 
Reaktivierung der Patienten 
und ihre Integration in Zu-
sammenarbeit mit den An-
gehörigen. Es sei schön zu 
sehen, dass es gelungen sei, 

manchen Patienten die 
Rückkehr in ihre Familien 
zu ermöglichen. Der Land-
tagsabgeordnete Dr. Walter 
Arnold sprach der Unter-
nehmerfamilie Anerken-
nung für ihre Weitsicht aus, 
die damit Maßstäbe in Hes-
sen gesetzt habe. Nicht um-
sonst sei das Fachpflege-
heim gleich zu Anfang zu 
einem „Ort der Ideen“ in-
nerhalb der Initiative des 
Bundespräsidenten Horst 
Köhler geworden. Kreisbei-

geordneter Bernd Eckart er-
klärte, er wolle nicht ver-
hehlen, dass er private Pfle-
geeinrichtungen anfangs 
mit Skepsis gesehen habe. 
Vor allem die Einrichtun-
gen von Familie Kropp hät-
ten ihn aber durch eigene 
Erfahrungen überzeugt. 

Bürgermeister Stefan 
Schwenk sprach von einer 
Einrichtung in einem Ge-
bäude mit exponierter Lage 
unmittelbar am Bürgerpark. 
Auch wenn viele Hünfelder 

sicher nicht wüssten, was in 
diesem Gebäude geschehe, 
habe es eine große Versor-
gungslücke für die Region 
geschlossen. Die damalige 
Idee habe sich mehr als be-
stätigt, wie die Pläne des 
Unternehmens zeigten. Er 
wertete Neuo-Care auch als 
ein positives Zeichen für die 
Gesellschaft, deren Huma-
nität gerade daran deutlich 
werde, wie sie mit beson-
ders pflegebedürftigen 
Menschen umgehe. Unter-

nehmerischen Mut beschei-
nigte auch der Stellvertre-
tende Hauptgeschäftsführer 
der IHK, Hermann Vogt, der 
Inhaberfamilie Kropp, die 
seit 1991 in mittlerweile sie-
ben Einrichtungen mit 1100 
Beschäftigten ein für die Re-
gion sehr wichtiges Unter-
nehmen aufgebaut habe.  

Alt- und Ehrenbürger-
meister Dr. Eberhard Fennel 
warf einen Blick auf die An-
fänge zurück. Schon 2001 
seien erste Gespräche ge-
führt worden. In weiteren 
Verhandlungen sei die Idee 
entstanden, diese Einrich-
tung unmittelbar im Bür-
gerpark zu schaffen, da die-
ser auch für die therapeuti-
sche Arbeit und die Einbe-
ziehung der Angehörigen 
viele Vorteile biete.  

Hohe Anerkennung 
sprach der Einrichtung 
auch Ines Bauer vom Ver-
ein der Schädel-Hirnpatien-
ten in Not aus. Nachdenk-
liche Worte richtete Pfarrer 
Peter Borta an die Festgäs-
te. Bei seinen Besuchen ha-
be er immer wieder erlebt, 
dass die Mitarbeiter für die 
Patienten und die Angehö-
rigen täten, was sie könn-
ten. Die Menschen seien 
aber auch gefordert, den 
Tod als Teil des Lebens zu 
akzeptieren.  

HÜNFELD. Es war vor zehn Jah-
ren, als das Fachpflegeheim Neu-
ro-Care für Schädel-Hirn-Verletz-
te in Hünfeld eröffnet wurde, ein 
unternehmerisches Wagnis. Es 
hat sich aber als Erfolgsmodell 
etabliert. Mit einer Feierstunde 
konnte die Unternehmensgruppe 
jetzt auf das zehnjährige Beste-
hen der Einrichtung im Hünfelder 
Bürgerpark zurückblicken. 

10 Jahre Neuro-Care in Hünfeld / Überlegungen für künftige Erweiterungen

Aus Modellprojekt wurde Erfolgsmodell 

Mitarbeiter der ersten Stunde wurden beim 10-jährigen Bestehen des Fachpflegeheimes Neuro-Care durch 
Willi Kropp und Einrichtungsleiter Florian Röhner (links) ausgezeichnet. Zu ihnen zählt auch Robert Schwab 
(rechts), der das Konzept des Hauses entwickelt und umgesetzt hat. 

HÜNFELD. 25 Jahre lang hat 
Silke Wolff den Stadtwerken 
Hünfeld die Treue gehalten. Da-
für sprachen ihr jetzt Bürger-
meister Stefan Schwenk und die 
beiden Geschäftsführer des 
Versorgungsunternehmens, 
Gerhard Biensack und Stefan 
Schubert, Dank und Anerken-
nung aus. 

Auch der Personalratsvor-
sitzende Rigobert Neubau-
er und ihr früherer Ausbil-
der, Prokurist Joachim 
Burkardt, beglückwünsch-
ten die langjährige Mitar-
beiterin zu ihrem Dienst-

jubiläum. Silke Wolff 
kommt aus Hünhan und 
begann ihre Ausbildung 
bei den Stadtwerken 1993 
und war für das Sekretariat 
der technischen Abteilung 
zuständig. 2000 wechselte 
sie zum Eigenbetrieb Ab-
wasseranlagen, und seit 
2013 ist sie Sekretärin der 
Geschäftsleitung des Ver-
sorgungsunternehmens. 
Daneben engagierte sie 
sich auch für ihre Kollegen 
als stellvertretende Vorsit-
zende und Vorsitzende des 
Betriebsrates der Stadtwer-
ke.

Anerkennung für Silke Wolff 

HÜNFELD-ROßBACH. Die Kir-
mes in Roßbach findet von 
Donnerstag, 30. August, bis 
Sonntag, 2. September, statt. 
Start ist am Donnerstag um 
20 Uhr mit einem Fassanstich 
und „Olli an der Orgel“. Freitag 
ist ab 21 Uhr Kirmes-Gaudi mit 
Uwe Wiegand angesagt und 
Samstag stehen ab 21 Uhr die 
„Rhöner Säuwäntzt“ mit Spaß 
und Tanz auf dem Programm. 
Sonntag klingt das Fest ab 12 
Uhr mit Mittagessen, Kirmes-
tanz ab 14 Uhr, Kaffee, Kuchen 
und Unterhaltung durch den 
Musikzug Burghaun sowie ab 
18 Uhr beim Abendessen aus.

Kirmes mit den  
Rhöner Säuwäntzt

HÜNFELD. Die katholische Kir-
chengemeinde St. Jakobus fei-
ert am Sonntag und Montag, 
2. und 3. September, ihr Pfarr-
fest. Zum Auftakt gibt es am 
Sonntag um 10.30 Uhr einen 
Festgottesdienst mit dem Kir-
chenchor St. Jakobus. Die Kir-
chengemeinde lädt zum Mitta-
gessen mit Grillspezialitäten 
und nachmittags zu einer Kaf-
feetafel ein. Ab 15 Uhr gibt es 
Kinderspiele und Malen mit 
dem Kindergarten St. Jakobus. 
Am Montag wird ab 18 Uhr 
Kesselfleisch mit Haxen und 
Kraut sowie Original Kreuz-
bergbier angeboten. Der Erlös 
des Festes soll für die Stadt-
pfarrkirche verwandt werden.  

Pfarrfest

HÜNFELD. Mehr als 670.000 
Euro hat die Stadt Hünfeld im 
vergangenen Jahr für die Be-
triebskosten der Feuerwehren 
der Stadt Hünfeld ausgegeben. 
Dies geht aus einer Bilanz 
hervor, über die nach Angaben 
von Bürgermeister Stefan 
Schwenk jetzt der Magistrat 
beraten hat. Gegenüber den 
Vorjahren stiegen dabei die 
Gesamtkosten leicht an. 2016 
betrugen die Gesamtausgaben 
664.000 Euro und 2015 

636.000 Euro. Dem stehen 
Einnahmen in Höhe von über 
100.000 Euro gegenüber, die 
sich im Wesentlichen aus Zu-
wendungen des Landkreises 
und Gebühreneinnahmen für 
Einsätze speisen. Dennoch sei 
dies „gut angelegtes Geld“ für 
die Sicherheit der Bürger, be-
tont der Bürgermeister, zumal 
sich jeder Euro durch den eh-
renamtlichen Einsatz der akti-
ven Feuerwehrleute sehr gut 
verzinse. 

670.000 Euro für Brandschutz


